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Ter deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 3 . November . Amtlich

Micher Kriegsschauplatz.
xjc Kampftätigkeit hielt sich im allgemeinen in mäßi-
ßrenzen.
Ä einzelnen Abschnitten des Sommegebietes starkes
Mcfeuer. Die von uns genommenen Häuser von
I mögen gestern früh im Na .hkampf wieder verloren,
gliche Vorstöße'  östlich von Gueudecourt und
«fcit nördlichen Teil des St . Pierre -Baast -Waldes sind
cheitert.
M französische Fetter auf die Feste Vaux flaute gegen

ab.

Micher Kriegsschauplatz,
g Front des
«ralfcldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Lißkigewöhnlichhohe Verluste erlitten die Russen bei

Jfö zu sieben Malen wiederholten vergeblichen Bar¬
st, ms die am 30 . Oktober gestürmten Stellungen von
D. Kmsnolesie (links der Narajowka ) wieder Zu ent-
«i.

0 | | d »es Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Ader  siebenbürgischen Südfront wurden rumänische
Me durch Feuer oder im Bajonettkampf abgeschlagen,
kstlich Predeal und südöstlich des Roten Turm -Pas-
Dßen Wir nach und nahmen über 350 Rumänen ge-

lalkankricgsschauplatz.
Seine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Ter Erste Generalquartiermeister
v. Ludendorfs.

Ter öfterreich- ungarische Bericht.
Sicn,  3 . November . WB . Amtlich wird Verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz,
resfront des Generals der Kavallerie
W . Erzherzog Carl,
p der nördlichen Walachei griffen die Rumänen gestern
Mreichen Stellen an ; sic wurden überall zurückgeworsea.
^Nnde nachstoßend gewannen unsere Truppen südöstlich
te Torvny- (Roten -Turm -) Passes und südwestlich von
^ erneut Gelände.

der siebenbürgischen Ostfront und in den Waldkarpa-
die Kampftätigkeit gering.

resfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

der Bhstricza Svloüvinska Vorfeldkämpfe. An der
k« versuchten die Russen in sieben Mafienstoßen die

' Lktober an unsere Verbündeten verlorenen Stellungen
innen . Alle Anstürme des Gegners brachen unter
Verlusten zusammen . Südlich von Hulew'.eze am

Vertrieb ein Jagdkommando österreichischer Landweqr
wichen Vorposten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
dn Schlrchtfront im Küstenländischen wurde auch

größter Erbitterung gekämpft. Unter ungeheurem
von Atenschen und Munition setzten die Italiener
”fe fort. Im Wippach-Tcue waren unsere Stellungen
itzer-Walde bei Sober und östlich Vertojba erneut

wütender Angriffe . Ueberall konnte der Gegner zm
^icn worden. Das Gyutaer Lindst nrmregiment Nr.
H  Dalmatinische Lanvwehr-Jnfanterie -Regiment 8lr.

stund.

l Vit

«Msse

käiel̂

der

Hi

_ Karsthnchfläche wurde im Raum um Lokvica
^ italienischer Massenstoß , der über die Höhe Pecin . a
"">8 der Straße nach Konsranjcvica angesetzt war , unter

^ . Verlusten des Feindes zum Stehen gebracht Zwei,
r® Zum Aäußersten ausharrende Batterien fielen, als
^ Pferd überwältigt waren , in Feindeshand , "üm
Teile der Hochfläche brachen vor der Front des

°sterreichischen Landsturm -Regiments Nr . 32 und der
^ 'iKegin,enter Nr . 15 und Nr . 98 alle feindlichen
Zusammen. Die Zahl der gesungenen Italiener

gestiegen.
.südöstlicher Kriegsschauplatz.
" Neues.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur See.  ^

' ""rinittags hat ein Seeflugzeuggeschwader die Se-
and Kohlenanlagen von Bieste und . a>»"Mio»

Mrranzan ., und die Batterie «wwnettu
^teffer erzielt.

Flottenkomnianvo.

Der türkische Bericht.
WTB . Ko nstantinopel,  3 . Nov . Amtlicher Bericht

vom 2. November . Euphratsront : Unsere freiwilligen Krie¬
ger haben eine Linie feindlicher Schützen angegriffen und
eine große Menge Kriegsmaterial sowie 1ö0 Stück Vieh
weggenornmen . Tigrisfront : Unsere Flugzeuge haben Bom¬
ben auf feindliche Stellungen geworfen . Unsere freiwilligen
Krieger haben einen englischen Fliigzeugschnppeii in der Um»
oebung von Scheck Said angegriffen nnd dabff abermals
ein feindliches Flugzeug zerstört . Zur Vergeltung haben
die Engländer Bomben im Rücken unserer Stellungen ab-
oeworsen , aber ohne Erfolg . Persische Front : In der Rich¬
tung von Sendschan haben wir feindliche Kavallerie und In¬
fanterie nordöstlich von Bidschar zurückgeworfen . Kaukasuö-
sront : In der Mitte nnd aus dem linken Flügel für uns
erfolgreiche Scharmützel . Wir haben einige Gefangene ge¬
macht . Galizische Front : Die Russen haben am 31. Oktober
nnd 1. November abermals Angriffe gemacht , um die von
uns am LI . Oktober eroberten Stellungen wiederzunehmen;
diese Angriffe sind , ebenso wie die vorhergegangenen , völlig
abgeschlagen , worden . Auf dem mazedonischen Kriegsschau¬
platz haben wir einen Angriff , den der Feind am 31. w§-
mber gegen unsere Truppen an der Ltrumafront machte,
abgeschlagen . Ter Stellvertretende Oberbefehlshaber.

Zomme irad Siebenbürgen.

Lagerhaus von Torre Porticello erfolgen i! '
. t. Abends griff ein Seeflngzeuggeschwad«.> ■

1)1,11 Ronchi ,die militärischen Anlagen von >,' - - an. Krä

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Die ungeheuerliche Ausdehnung des Weltkrieges hat alle

den Kämpfen der Vergangenheit entnommenen Maßstäbe - für
den Umfang wie für die Bedeutung der einzelnen Kampk-
handlung entwertet . In früheren Kriegen gab es Schlachten,
die im Zeitraum von ein paar Stunden und auf Fronten oou
wenigen Kilometern über das Schicksal nickt nur eines Krieges
fMdNn großer Völker , ja ganzer Erdteile auf Jahrhunderte
hinaus entschieden, die also wirklich die Bezeichnung En .-
sckeidungsschlacht verdienten . Der G'egcnwartskrieg hat eine
Anzahl von Schlachten gebracht, die als eine einheitliche , uu-
nnterbrochene Kampfhandlung sich durch lange Monate hinzogen
und binziehen , ohne daß ihr Ausgang über den Nmiang eben
dieser einzelnen Kampfhandlung hinaus eine entscheidende Be-
deutuna besäße. ,

Diese Kennzeichnung trifft anscheinend auch kür die jett
liiei- Monaten tobende und noch längst nicht abgescqtossme
Sommeschlackt zu. Von den Angreifern freilich war sie zwei¬
fellos als Entscheidungsschlacht allergrößten Stils gedacht nnd
angelegt . Sie sollte nach der Absicht unserer Feinde der strate¬
gischen Gesamtlage nicht nur an der Westfront , sondern auf
der Gesamtheit der Kriegsschauplätze dreier Erdteil ? den rei¬
tenden Umschwung bringen . Im Rahmen der eingeleitcten
Gelamtoffensive der Entente sollte sie die Mittelmächte unw-der-
ruflich in die strategische Defeniive drängen . Mehr noch:
ihr Ziel war die endliche Durchbrechung unserer so oft berannwv
und "immer unerschütterlich gebliebenen Westfront . War diese«
Ziel erst erreicht, so mußte nach der Rechnung der Feinde unser?
Westfront , einmal durchbrochen, völlig zusammenbrechen. Unsere
Heere mußten in Hast, nnd Unordnung zurückfluten, mußten
mit jedem Schritt rückwärts einen Mieter der im jähen Vor¬
wärts sturm des Kriegsbeginns eroberten Feindeserde räumen
und damit die wertvollsten und für die vielberufene .,Krieg ?-
karte " so bedeutungsvollen „Faustpfänder " aufgeben . Vielleicht
würden wir versuchen, uns zunächst noch einmal auf Fein-
dcserde mit verkürzter Front zu einem neuen Widerstand zu
stellen . Wahrscheinlicher aber : Wir würden in einem jähen
Znrncksluten bis mindestens zur Grenzmark unserer Hei -nat
gedrängt werden.

Daß dies der strategische Sinn der Sommeschlackt war.
dürfen wir als unzweifelhaft erwiesen ansehen. Tie Gesamt-
kriegslage zwang unsere Feinde , einen solchen Sieg im Westen
mit " allen Mitteln anzustreben . Ihre Vorbereitungen waren
so riesenmäßig wie die Aufgabe. Bei allen ihren früheren
Durckbruchsversuchen hatten unsere westlichen Gegner trotz schon
damals ungeheuren Einsatzes an Menschen und Kriegsmaterial
recht trübe Erfahrungen machen müssen. Diesmal hatte » sie
sich noch weit besser vorgesehen. Dir ungeheure Umfang ihrer
Vorbereitungen beweist am klarsten, daß es ihnen darum zu
tun war , diesmal um jeden Preis die Entscheidung im Westen
herbeizuführen.

Insbesondere ist hier auf die Tatsache zu verweisen , daß
Engländer -wie Franzosen riesige Kavalleriemassen bereit ge¬
stellt hatten , um nach erzieltem T .i' bbruch sofort d ê Verfol¬
gung einzuleitcn , so den taktischen Sieg strategisch anSzn-
werten und zu einer vernichtenden Niederlage für andere
ganze Westfront zu gestalten.

Heute , nach einem Riescnkampfe von vier Monaten , wel le »'
an Zurüstung , Dauer und Ingrimm alles jemals von Men¬
schen bisher Geleistete und Erlebte um ein Erhebliches >ibec-
tvifft : Was ist der Erfolg?

Zwar ist die Schlacht noch keineswegs abgeichlossen. Im
Gegenteil kann cs nicht zweifelhaft sein, daß unsere Feinde

ihre Anstrengungen fortzusetzen, ja noch zu steigern gedenken.
Dennoch gibt es einen Umstand, der zu einem vergleichenden
Rückblick auf das von unseren Feiirden Erstrebte und Erreichte
geradezu herausforderl . Dieser Umstand ist die Tatsache, daß
während des Mpnats Oktober die feindlich- Offensive trotz
wütender Anstürme nur noch Teilerfolge erzielt hat , im ganzen
aber seit der Riesenschlacht vom 25. bis 27 September zum
zweiten Male ins Stocken geraten ist.

Die gewaltige Anstrengung die,es letzten, verhältnismäßig
erfolgreichen ' Großkampfes hat den Feinden ihren letzten nen¬
nenswerten Geländegewinn gebracht. Nack Hinzurechnung der
keineswegs bedeutungsvollen Fortschritte des Oktober ergib!
sich ein im wesentlichen unverändertes Gesamtbild des feind¬
lichen Erfolges . Er besteht in einer Errungenschaft von etzva
300 Geviertkilometern eines Geländes , das keinerlei Orl,ch,ast
von Bedeutung einschließt, keinen strategischen Stützpunkt . Nicht
einmal der Besitz der beiden Kleinstädte , deren Name früheren
deutschen Siegen einen gewissen Klang verdankt , der Städt¬
chen Pcronne und Bapaume , ist den Feinden vergönnt worden.
Bon den entfernteren Zielen St . Quentin nnd Cambr '.i ganz
zu geschweigcn. Ihr Besitz hätte zwar auch noch entiernt
nicht eine Entscheidung bedeutet. Immerhin würde er das
allernächste Ziel der Feinde , die Zurückdrängnng unserer Front
über eine ernsthaft in Betracht kommende Strecke feindlichen
Landes , in erreichbare Höhe gerückt haben . Nichts von all
dem ist erreicht. Das Gesamtergebnis ist eine ans Karten etw».
vom Maßstabc selbst unserer größten Atlanten kaum erkennbare
Einbuchtung unserer unerschütterlichen Front.

Wenn wir uns fragen , mrt welchen Opfern der Feind
diesen Erfolg hat erkaufen müssen, so sind wir naturgemäß
au ? Schätzungen angewiesen. Wir wissen/ daß die Engländer
ihre eingesetzten Divisionen erst herausziehen , wenn sie etwa
4000 Mann eingebüßt haben. Da die Engländer 'unter doppel¬
ter bezw. dreifacher Anrechnung derjenigen Divisionen , die
zwei- bezw. dreimal angesetzt wurden , an der Somme n :nb
100 Divisionseinheiten eingesetzt haben , so koinmen wir zu
einer Verlustzisser von 400000 Mann allein kür die Engländer.
Daß diese Schätzungsmethode zutrisst , ergibt sich aus dem
Umstande, daß die Engländer selber in ihren Verlustlisten
bis Ende September einen Gesamtverlust von 372000 Mann
zugegeben haben. Bei der Annahme , daß die Franzosen ih'm
Divisionen schon nach dem Verlust von 3000 Mann heraus¬
ziehen, kommen wir für sie auf einen Verlust von 180 000
Mann . So kommen wir zu einer feindlichen Gesamtverlustzifser
von. rund 600 000 Mann , d. h. 2000 Mann aus den Quadrat¬
kilometer zwar zurückerkämpften, aber in eine grauenvolle
Wüste verwandelten französischen Bodens!

Die Erkenntnis , daß diese Opfer zu den bisher erreichten
Ergebnissen in einem schreienden Mißverhältnis stehen, hat
unsere Feinde schon seit geraumer Zeit veranlaßt , ihre 'Anfangs¬
absichten in der Oeffentlichkeit zu ver.eu!-nen und dast'ir ein
wesentlich bescheideneres Endziel untccznichieben . Als solches
wird neuerdings die doppelte Absicht hinqestellt : einmal ans
unserer Westfront soviel Kräfte zu binden , daß es unmöglich
sein würde , die uns vorübergehend scheinbar cntri,sene Angrifss-
krast unserer Gesamtkriegsführung wiederum voll einzu,atzen
und gegen den neuen Feind zu wenden , den man uns inzwischen
ans den Hals gehetzt hat . Zum mindesten aber dnrcq die Zu¬
sammenballung der gesamten Angriffsmacht zweier großer Völ¬
ker und den Einsatz der Waffen - und Manitious -induftrie
des Erdballs den hier gebundenen Bruchteil unserer Kräfte
völlig aufzureiben und damit den Zu .amu .enbruch unserer
Widerstandskraft hsrbeizuführen.

Diese wesentlich bescheidener gefaßten Ziele — hat die
Sommeschlacht im viermonatigen Rie,en .ampf sie auch mir zu
einem winzigen Teil ihrer Verwirklichung eniaegenkührt '?

Deutscher Aeichstag.
72. Sitzung vom 2.  November.

Am BundeSratstisch : Dr . Helfferich , Kriegs minister
d. Stein , v. Batocki.

Vizepräsident Tr . Paasche  eröffnet die Sitzung um
3/20 Uhr nachmittags.

dluf der Tagesordnung stehen mündliche Berichte des
Hauptausschusses.

Zunächst wird über die Frage der
Gefangenenbehandlung

verhandelt Die Kommission empfiehlt die Annahme einer
Reihe Resolutionen.

Durch die Vermittlung des Heiligen Stuhles oder
einer neutralen Macht soll versucht werden , das Los
der Kriegsgefangenen zu bessern und die Zivilgesangenen
freizulassen . Die Löhnung unserer Gefangenen soll den
betreffenden Angehörigen überlassen werden usw.

Abg . Prinz zu Schönaich - Carvlath (natl .)
berichtet über die Verhandlungen des Ausschusses und
bittet um Annahme der Ausschußbeschlüsse . Tie Behand¬
lung unserer Gefangenen im feindlichen Ausland sei viel¬
fach unwürdig und grausam , pic Bewegungsfteiheit unzu¬
gänglich . die Kost schlecht und knapp . Vor allen Dingen
aber müßten die körperlichen Mißhandlungen aushören,

_ . •- •«t/T



Kriegsminister b. Stein : Seine Majestät der
Kaiser hat mich hierher befohlen. Ich komme unmittel¬
bar von der Somme , um mich dem Hohen Haus vorzu-
stellen. Ich muß zunächst um gütige Nachsicht bitten , bis
ich mich m die neue Arbeit eingelebt habe. Die Eindrücke
der gewaltigen Schlacht sind so stark, daß man sich Mühe
geben muß, aus den alten Standpunkt zurückzukommen.
Die lange Schlacht, in der ich meine Truppen führen
mußte, hat mich manches anders gelehrt . Und dies
für meine nächste Aufgabe don Bedeutung sein. Mit Ein¬
zelheiten kann ich mich noch nicht beschäftigen.

Ministerialdirektor Kriege:  Wir können uns mir
den Resolutionen einverstanden erklären . In unserem Be¬
streben, das Los der Gefangenen zu erleichtern , sind wir
erfolgreich durch den Heiligen Stuhl und insbesondere durch
die Schweiz unterstützt worden. Diese menschenfreundlichen
Bemühungen können wir nicht hoch genug bewerten . Ich
möchte an dieser Stelle unseren lebhaften Tank dafür
ansdrücken. Das Los unserer Kriegsgefangenen inr feind¬
lichen Ausland ist vielfach sehr wenig befriedigend. Wir
haben bereits ein System der Vereinbarung mit verschie¬
denen feindlichen Mächten geschlossen. Eine Zusammen¬
stellung dieser Vereinbarungen werden wir dem Reichs¬
tag demnächst vorlegen. Wird das Ziel nicht erreicht,
so müssen wir natürlich zu Vergeltungsmaßregeln
greifen . Dies geschieht dann nicht, um Rache zu üben,
sondern um unsere Soldaten zu schützen. Bei dem Vor¬
schlag, Freilassung aller Zivilinternicrten zu erlangen,
ist uns von England eine glatte Ablehnung zuteil ge¬
worden . Die Franzosen müssen zur loyalen Jnnehaltung
der Vereinbarung angehalten werden. Die Halbinval '.den
sollen in der Schweiz interniert werden. Was möglich
ist, soll von der Heeresverwaltung und der Reichsleitung
geschehen, um das Los unserer Gefangenen zu bessern. Das
ist eine heilige Pflicht denen gegenüber, die für das Vater¬
land gekämpft und gelitten haben.

General Friedrich:  Auch die Heeresverwaltung
hofft, daß die an sie gerichteten Wünsche erfüllt werden I
können. Ber dem nächsten Zusammentritt des Reichstages l
wird wohl schon ein Teil dieser Wünsche erfüllt sein.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Das deutsche Volk kann >
auf diesem Gebiet manches erreichen, da die Zahl der ge- I
fangenen Gegner bei uns weit größer ist als die der ge- !
fangenen Deutschen im Ausland . Tank muß ich der Re¬
gierung aussprechen, daß sie den Wünschen, die aus Rom
an sie gelangt sind, entsprochen hat . Ich bedauere, daß
die Anregung , zu Weihnachten Waffenruhe eintreten zu
lassen, an dem Widerstand Rußlands gescheitert ist. Der
Tank an hie Schweiz für die Fürsorge für die Kranken
kann nicht laut und warm genug ausgesprochen werden.
(Lebt). Bravo !) Der Austausch der Feldgeistlichen hat sich
leider nicht verwirklichen lassen, weil Frankreich wider¬
sprach. Wir wünschen nur , daß die deutschen Kriegsge¬
fangenen so behandelt werden, wie die Gefangenen bei uns.
Was Spanien , Holland , Dänemark und Schweden für
unsere Gefangenen getan haben, verdient ebenfalls aner¬
kannt und begrüßt zu werden. Jetzt dürfte für diese Län¬
der der Zeitpunkt gekommen sein, eine weitere Fürsorge
für die Kriegsgefangenen herbeizuführen.

Abg. E m m e l (Soz .) : Ein großer Teil Elsaß-Loth¬
ringer , wie auch Ostpreußen, befinden sich noch in Feindes¬
land . Das Los dieser Leute muß erleichtert werden.

Abg. v. B ö h n (kons.) bedauerte , daß „ untere senti¬
mentale Negierung " zu spät zu Vergeltungsmaßregeln
gegriffen und in der Behandlung der ' Gefangenen an¬
geblich ein zu gutes Beispiel gegeben habe. Auch die sozial¬
demokratischen Redner verwarfen die Vergeltungsmaß-
nahmen nicht, wünschten aber, daß sie sich auf sozial
hochstehende, einflußreiche Personen beschränkten, wie es
auch, soweit bekannt geworden, bisher gehalten wurde.
Im Laufe dieser Debatte , in der noch die Abgg. Bruckhofs
(Forrschr. Vpt .), Held (uatl .) und Cohn (Soz .) sprachen,
erfuhr man auch durch die Heeresverwaltung , daß der
bekannte Geigenkünstler Marteau , der französischer Re¬
serveoffizier ist, sehr rücksichtsvoll behandelt wird, obwohl
er sich dessen wenig würdig gezeigt hat.

Tie Anträge der Kommission wurden schließlich an¬
genommen.

Der Reichstag wandte sich dann den Wünschen zu,
die die Kommission auf dem Gebiete der Beköstigung und
Versorgung der Soldaten , der Beurlaubung der älteren
Jahrgänge und dergleichen gestellt hat . Auch die Klagen
über Benachteiligung Süddeutschlands bei Heerestieferun-
gen kehrte wieder. Alle diese Fragen find in der Kom¬
mission ausführlich behandelt worden, und der Debatten
des Pl nums waren in der Hauptsache nur Wieder-
hvlunaen.

Freitag 11 Uhr : Fortsetzung der Debatte über Kriegs-
ernätz:ungsfragen.

Deutschland.
Der Wechsel im Kriegs - Presseamt.

Dem bisberigen Leiter des Kriegs -Presseamts , Major
Deutelmoser, der als Nachfolger des Wirkl . Geh. Ratö Dr.
Hammann ins Auswärtige Amt berufen ist, ist durch Kaiser¬
liche Kabinettsorder unter Verleihung des Charakters als
Oberstleutnant mit dem Recht, die Uniform der Offiziere des
Großen Generalstabs zu tragen , der erbetene Abschied aus
dem Heeresdienst bewilligt worden. Zu seinem Nachfolger
in der Leitung des Kriegs-Presseamts wurde laut Voss. Ztg.
Major Stötten vom Großen Generalstab ernannt , der bisher
dem Großen Hauptquartier zugcteilt war.
Vergeltnngs maß regeln gegen Frankreich.

Die französische Regierung hat ein mit der deutschen
Regierung getroffenes Abkommen insofern nicht innege-
hal'ten, als sie einer größeren Anzahl Deutscher, insbesondere
Elsaß-Lochringer, die nach dem Abkommen zu entlassen
waren , darunter auch Frauen und Kinder, ohne Angabe
von Gründen die Abreise verweigerte.

Da die von deutscher Seite erhobenen Vorstellungen
erfolglos geblieben sind, hat sich die deutsche Regierung

nunmehr entschlossen, Vergeltung zu über und zunächst
200 französische Männer und Frauen aus angesehenen
Familien im besetzten französischen Gebiet festnehmen und
nach Deutschland bringen lassen. Sie werden so lange
sestgchalten werden, bis die vertragswidrig zurückgehaltenen
Deutschen nach Deutschland zurückgekehrt sind.

Zwischen der deutschen.und französischen Regierung ist,
wie amtlich betont wird, im Januar v. Js . ein Abkommen
wegen der Entlassung der beiderseitigen Zivilgesängenen ge¬
troffen worden. Nach diesem Abkommen haben alle in
Frankreich internierten deutschen Frauen und Mädchen so¬
wie männliche Personen unter 17 und über 53 Jahren und
dienstuntaugliche Männer zwischen 17 und 55 Jahren An¬
spruch auf Entlassung und Heimvesöroerung, soweit sie nicht
wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen strafrechtlich
verfolgt werden. —.Dieses Abkommen hat Frankreich nickst
innegehalten.
Die Reichs - Zuckerausgleichsgesellschaft
ist am 25. Oktober ins Leben gerufen worden. Sie dient
dem Zwecke, die ihr durch die Gesetzgebung zugewiesenen
Ausgaben auf dem Gebiete der Znckerversovgung wahrzu¬
nehmen, insbesondere den gebotenen Ausgleich der Zucker¬
preise zu vermitteln . Die Adresse der neuen Gesellschaft
ist : Reichs-ZuckeranLgleichsgksellschastm. £>. H., Berlin,
Lindenstraße 51-53.
Auskünfte über Krie gsv e ro rd nun gen.

Der zur Beratung über den Antrag über die AnsknnstS-
crteilung über Kriegsverordnungen eingesetzte Reichstags¬
ausschuß gab dem Gesetzentwurf den Inhalt , daß der Bnn-
dcsrat Amtsstellen errichte, die aus Verlangen Auskunft
geben, ob eine beabsichtigte Handlung einer Kriegsveroro-
nnng des Bundesrats widerspricht . Wird dies verneint , so
findet eine Strafverfolgung derartiger Handlungen nicht
statt . Später abweichende Auskünfte sind zu veröffentlichen,
wodurch die frühere Auskunft aufgehoben ist. j
Austaufeb von Schwerverwundeten.

Konstanz,  2 . Nov. Am 20. November wird der Aus - j
tausch Schwerverwundeter zwischen Deutschland und Frank- z
reich wieder ausgenommen. Zugleich sollen zu dieser Zeit er-
holungsbcdürftige Offiziere und Soldaten von Frankreich, !
England und Deutschland als Internierte nach der Schweiz !
kommen, die von einer schweizerischen Aerztekornmission j
untersucht werden. Eingeschloffen sollen diesmal auch öster¬
reichische Zivilinternierte in Frankreich werden, falls diese
noch rechtzeitig von der schweizerischen Aerztekommission
zu erreichen sind. Frankreich hat seine Zustimmung dazu
gegeben.
Neue  V o l ks z ä h l u n g.

WTB . Berlin,  3 . Nov. (Amtlich.) Der Bundesrat
hat in seiner Sitzung vom 2. November dieses Jahres Be¬
stimmungen über die Vornahme einer Volkszählung am
1. Dezember 1916 erlassen. Und zwar soll die Gesamtzahl
der in den Einzelstaaten in der Nacht vom 39. November
auf den 1. Dezember ständig oder vorübergehend anwesen¬
den Personen durch namentliche Auszeichnung sestgestellt
werden.

Die Aufzeichnung geschieht, wenn Personen zu einer
wohn- und hauswirtschaftlichen Gemeinschaft vereinigt lind,
nach Haushaltungen . Einer Haushaltung gleich geachtet
werden einzellebende Personen mit eigener Wohnung und
eigener Hanswirtschast, ebenso die in Kasernen, Gefangenen¬
lagern, in Gasthäusern, Anstalten als Mannschaft oder als
Fahrgäste auf Schissen Untergebrachten . In die Haus¬
haltungslisten nach bestimmtem Muster sind von den Haus-
baltungsvorständcn oder deren Vertretern für jede orts-
anwesende Perlon Anaabei- über Vor- und Familienname,
Stellung im Haushalt , Geschlecht. Geburtstag , -monat und
-fahr, Familienstand , Staatsangehörigkeit , Berus, und, für
die vor dem 1. Dezember 1899 geborenen männlichen Reichs¬
deutschen, über das Militärverhältnis einzutragen , außer¬
dem ist anzugeben, ob eine der Personen ans Anlaß des
gegenwärtigen Krieges Militärpension oder Militärrente
erhält . Anordnungen zur Ausführung der Zählung werden
von den Landeszentralbehörden erlassen. Wer wissentlich
wahrheitswidrige Angaben für die Eintragung macht, oder
wer sich weigert, die vorgeschriebenen Eintragungen in die
Haushaltungslisten zu machen, wird bestraft . Hinsichtlich
der bei der Zählung über die Persönlichkeit des Einzelnen
gewonnenen Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren.

Die Volkszählung vom 1. Dezember 1916 will in erster
Linie die genauen Unterlagen beschaffen, deren das Kriegs-
ernährnngsamt zur Erfüllung seiner Aufgaben aus dem Ge¬
biete der Lebensmittelversorgung  dringend be¬
darf . Mehrfache Beobachtungen haben ergeben, daß die bis¬
her namentlich,der Getreide - und Brvtzuteilung in den Kom-
mnnalverbänden zugrunde gelegten Zahlen die notwendige
Zuverlässigkeit vermissen ließen. Daneben soll aber die
Volkszählung auch Zwecken der Heeresverwaltung nutzbar
gemacht werden.
Handwerk  u .nd Reichs leitun  g.

Eine besonnene Mahnung veröffentlicht die „Hand-
werkszcitung", das amtliche Organ der Handwerkskammer
zu Berlin und Frankfurt a . O. in ihrer neuesten Nuinmer.
Es heißt darin : Immer häufiger werden die Versuche, im
deutschen Volke eine Bewegung gegen die politisch-militä¬
rische Leitung des Reiches hervorzurusen . Wir Vertreter
des märkischen Handwerks lehnen es ab, uns dieser Be¬
wegung anzuschließen. Wir erkennen die Begründung , die
ihr gegeben wird , nicht als genügend an , um es zu recht¬
fertigen, in dieser schweren Zeit , die vor allem Einig-
kc.it und deutsche Krastanstrengung erfordert , einen Zwie¬
spalt im deutschen Volke hervorzurusen , der den Glauben
an unsere Kraft im In - und Auslande schwächt und fr.is
Vertrauen zur Reichsleitung erschüttert . Die Tatsache, daß
die militärische und politische Leitung des Reiches sich in
allen wichtigen auf die Führung des Krieges bezüglichen
Fragen in Uebereinstimmung befinden, daß alle Aeußernn-
acn der Reichsleitung im Reichstao Gewähr dafür bieten,
daß der Vorwurf der Schlväche hinsichtlich der Kriegs¬

ziele und der Verwendung der Kriegsmittel
ist, legt uns den lebhaften Wunsch nahe, daß-2 ?.
auf den politischen Leiter des Reiches aufl,̂ 31
Einigkeit im deutschen Volk, die sich bisher so^
währt Hat, in einen gefährlichen Zwiespalt wS
Diejenigen, die mit der inneren Politik der
nicht einverstanden sind, mögen ihre abweich-U,,^
nach dem Kriege zum Austrag bringen . Wir
märkischen Handwerks , uns mit diesem einig M'
klären : Das märkische Handwerk will während
von einer Störung dieser Einigkeit nichts
mir Einigkeit macht stark.

MnHÜKnK.
Die Lebensmittel not.

PM . Haag,  2 . Nov. Times meldet ans «etej
Tie Nahrungsmittelkrisis nimmt von Tag zu
gewaltigeren Umfang an . Die ehrliche Erklärung!
pvpows in der Budgetkommission, daß bei der M
mittelzusuhr an hohen Stellen grobe Fehler genrn^
seien, kann ruhig als Wunsch ausgefaßt werden, di
gclegcnheit in größerem Maßstabe in der OM
zu behandeln und die Mitarbeit öffentlicher Korr-
zu erwirken. Die gestrigen Beratungen in der Bui
Mission lassen wenig Zweifel mehr an dem Ernst!
übrig . Tie Redner betonten einmütig die gebieterij—
Wendigkeit, sofort Verbesserungsmaßregeln zu trefft»,
man die schlimmsten Folgen von der ArbeiterschaftM
wolle. Die Kommission forderte einstimmig, daß das
lung der Nahrungsmittelsrage einem besonderen Üjr
ment zugewiesen werden solle: die Mehrheit erW
bezeichnenderweise dagegen, da das Ministerium Lest
diese Angelegenheit durchführen soll. Ter Fonschi,
Block verlangt , daß die Semstwos , die Handelskammy
andere öffentliche Körperschaften mit dem Ankauf, \
Port und der Verteilung von Lebensmitteln tan
werden.
Nene Gewaltmaßregeln in Finland.

WTB . Kopenhagen.  2 . Nov. (Nichtamtlich^
lingske Tidende meldet aus Stockholm: In beitf
Tagen sind in verschiedenen schwedischen
Flüchtlingen aus Finland eingetroffen. Aftenpch .
haben die jungen Finen die Flucht ergriffen, weil diel
beginnen, junge Finen im Alter von 19 bilftÄ.
zu den Waffen einzubernsen. angeblich zu Schütze!
arbeiten an der Ostfront . In Finland fürchtet in»
der Anfang zur Einführung der allgemeinen
ist. Die Flüchtlinge teilen mit , die Bewachung bei
Küste sei in der letzten Zeit so verschärft wo
streckenweise sogar ans je 109 Meter ein Wachst«!
gestellt worden sei.

Italien.
Ein neues Seetresfen aus Irrtum?

Laut italienischen Privatnachrichten sind in berjj
Woche zwischen Bari und Otranto Trümmer vm
schissen angetrieben worden . Gleichzeitig kommt: r
die Meldung vom Einlaufen beschädigter engst
störcr. Als Folge sind Gerüchte im Umlauf, daß-
«in irrtümlicher Zusammenstoß zwischen den vev
Streitkräften gelegentlich der letzten starken
schickung von
hat.

Italienern nach dem Epirus stÄ

Griechenland.
Der Angeliki nicht torpediert.

L v nd  o n,  2 . Nov. Daily Telegraph meldet:M-
Wegen der Versenkung des Dampfers LmgelMZ
deutsche Gesandtschaft eine Erklärung vewssenr
sie Versicherung, daß kein deutsches U-Boot
griechische Schiffe unternehmen werde, derenM
Ordnung seien. Nur solche Schiffe, die revolunom
schäften zur Verstärkung der Ententetruppen an-
dürften angegriffen werden. Was den ^ amM^
betresst, so sei die deutsche Gesandtschaft aber, ^
daß keine Rede davon sein könne, daß das « w a ^
deutschen U-Boote torpediert worden str. ^
unter denen das Unglück sich ereignet hab^
diese Annahme . Der Korrespondent des Daily .
hinzu, daß in der Tat Zweifel darüber
Unglück nicht durch eine Mine verurjachc
miral Fvurnct Habe deshalb eine Untersuch»̂

Schweiz.
Gegen die B i erd er band s ) p i oue.

In der Ostschweiz sind laut Züricher
Ztg . Mehrere Personen unter der Besch uldigm̂ ^
ausspäherei zugunsten des Birrverbanoe»
darunter der Vorsteher der Polizei in He« I^
der. Es scheint sich um eine ganze Ban« «
mit großem Geschick arbeitete . RamenMw
gewcrbe litt seit geraumer Zeit unter -verv«
von diesen Handelsspähern ausgingen.

Norwegen - „
Die Anwendung der Tauchboot ^

Bei der Versenkung des britischst £ 5
20 Seemeilen vor Nvvdkap, und 6ei, Mut
Mannschaft , die am Nordkap durch esi j;t
boot erfolgte, wurden zum erstenmal Dte Kan Bt
norwegischen Tauchboot-Verordnung ^
lischt Mannschaft wurde an Bord des ~
men, da ein Rettungsboot zerschmettere^
loren ging. Das Tauchboot brachte $ \
HonningSvaag. Bei der Hvheitsgrcnze 5
Kriegsflagge und gab das vorgeschrno
norwegisches Wachtschisf übernahm vre
Zeichen der Entspannung . M

WM. Christiania,  3 . Nov. J“
nahestehende Dageblad schreibt in seiner^



«nsse sei versöhnlich gegen Norwegen gestimmt,
--ftntlicht eine große Anzahl deutscher Preßstimmen

Mt redaktionell hinzu:
g  Voranschlag der norwegischen Regierung, das Ver-
" norwegischenTauchbootverordnung zum Bölker-

dem Rechtswege prüfen zu lassen, dürste nach den
n Pressestimmen zu urteilen , aus eine wohlwollende
W 'rechnen können. In der Diskussion untereinan-

^ Die Antwort der norwegischen Regierung sei man
’sLinit des Konfliktes geneigt gewesen, anzunehmen,

norwegische Regierung der deutschen eine derartige
... Vorschlägen werde.
«aA. Kopenhagen , 2. Nov. Politiken meldet aus
" iiia: Die Anschauung, daß nun eine versöhnlichere

-Ag zwischen Deutschland und Norwegen eingetreten
^scht jetzt in allen Kreisen. Sie ist namentlich an der

MM Ansdruck gekommen, wo eine allgemeine Stei-
/in Schiffahrtswerten um durchweg dreißig bis vierzig
hundert zu verzeichnen war . Der allgemeine Eindruck
. daß die Krise zwischen Deutschland und Norwegen
Höhepunkt überschritten hat und daß eine friedliche

nun wahrscheinlich sei.
Handelsflotte Bergens verlor im Oktober acht

it mit einem Gesamtwert von 4625 C09 Kronen. Eine
Axn Reedereifirmen in Bergen unterhandelt in diesen

n über den Verkauf ihrer Schiffe für 40 Millionen

"res der Mitglieder der norwegischen Abordnung, die
Bland über die Regelung der norwegischen Einfuhr

idcln soll, ist gestern nach Norwegen zurückgekehrt und
itactestt, die Verhandlungen würden in dieser Woche

Abschluß kommen und zu einem für Norwegen befried' -
-A Ergebnis führen.
MB . Christinnia,  2 . Nov. Während, wre gemel-
einige Zeitungen einen deutsch-norwegischen Ausgleich
.«.Men und den Besinn dazu in den augenblicklichen
■■tm m der Regierung sehen, erklärt ein anderer Teil
Kesse, zu dem „ernsten deutschen Schritt " gegenüber der
"üischen Verordnung vour 13. Oktober Stellung nehmen
"fen So gibt es augenblicklich hier zwei Strömungen
er öffentlichen Meinung . Die eine erkennt am dap
..'ocn mit der N-Bootverordmmg erne gesahrlrche -.ru-
’et  Politik betrieben hat, die andere gibt sich jedoch
er noch den Anschein, als wenn sie sich der Gefahr, ra
Weltkrieg hineingezogen zu werden, nicht bewußt fei.

Amerika

r eu t ! i che r W i n k.
Äewvork,  28 . Okt. (Funkspruch vom Vertreter des
~.) Unter der Überschrift „Tie unverschämten Peer-
M  Newvork World in einem Leitartikel zu der me¬
lk, die kürzlich im Oberhause stattgesunden hat und um
t der U-Bvottütigkeit an der amerikanischen Kaste_un-
»mkas Haltung dazu, beschäftigt hat : „Die ^ eremig-
!Staaten sind Richter ihrer eigenen Neutralität um-
stcr ihrer eigenen Ehre , besonders aber uno an ctj^ v
: haben sie die Verantwortung für die Haltung ihrer

neu Kriegsschiffe zu tragen . Die Rettung von
kleben ist selbst in Kriegszeiten keine Verletzung wr
alrtät? das haben die Engländer selbst vor vie.cn
r. bewiesen, als eine ihrer Jachten die Ueberleben-

des Kapers Alabama vor Cherbourg rettete . Heute
lk es die Ansicht des erblichen Hauses in Westmmi.e-
sein, daß ein amerikanisches Kriegsschiff, falls . es m
: Versenkung der Lusitania zugegen gewesen wäre , me
^ht gehabt hätte , davon zu fahren. Lord 95ere*.ou,v

gnahme auf die Anwesenheit amerrkamfcher Zerstvrcr' .«*• /rC4v.<*v>X/» «ft'rtiltrt Aü)
11t

nidjits UHUtu :» Ul » IM » - T.  V . . . . r ~ r .
c der Vereinigten Staaten . Wenn die britische Floii.
ig etwas häufiger an Ort und. Stelle fern konnte,

irmdc manche Tragödie zur See vermieden werden.
^friedliebende Wilson,
iewhork,  27 . Okt. Funlkspruch des Vertreters von

(Verspätet eingetroffen .) Unter der Ueberfchrrs ,, -
uns vor dem Kriege bewahrt " heißt es rn eurem - mt-
-l der Newhork World : Nichts erregt so sehr den
c von Hughes, Roosevelt, des republikanischen Nutto-niu-L „Jk  w, . cv>vAHäni>(t(>i.* der Jinaepresie al» oi-

17-Deutschland.
PM Washington, 1. Nov. Die Morgenblätter be¬

sprechen die Ankunft der Deutschland ohne wertere» Auf¬
heben. Die Abendblätter enthalten ermge Bemerkungen
-.u der Anweisung der Regierung, das Schfff als Handett-
schiff zu behandeln . Die Oberste Postbehorde rst witten - ,
Bernswiffs Vorschlag anzunehmen , dre Post mu Unter¬
seebooten in Behältern , die nicht schwerer wiegen alv 300
Pfund zu befördern. Dieser Teil des Vorschlages wu .de
ver»vo: sen. — Was Bernstorss und Lansrngs ErklarurrgMi
(über den U-Bootkrreg) betrifft , so sagte Bernstorft , Deutün-
(and sei willens , Sicherheitspfänder 5« Mberr; Lan, » g
äußerte , daß der politische Wahlseldzug dre Unterhandlum

nsd Vcachsorschurrgen nicht berühre , v̂ersicherte auch
nachdrücklich, daß in der Unterseebootpolitik der Regierung
und des Präsidenten keine Aenderung eintrete.

Die Versenkung des Oldambt.
London  3 . Nov. (WB Amtlich.) Die Admiralität

teilt mit : Der niederländische Dampfer „Oldambt " wurde
in der Nacht von Mittwoch vom Feinde nahe de» Noord-
binder -Jeuerschiffes erbeutet . Es wurde eine Prisenbe-
sat-una an Bord gebracht und das Schiff sollte nam ^ ee-
brügge geführt werden, als es am Donnerslag gegen
Tagesanbruch von einem unserer leichten Patrouittenfahr-
zkuae überholt wurde. Die Prisenbesatzung versuchte, aas
Schiff in die Luft zu sprengen und ging rn dre Boote,
ebenso wie die eigene Besatzung der „Oldambt ' . Dre
Prisenbesatzung, bestehend aus einem Offizier und 3 Mann
wurde eingeholt und zu Gefangenen gemacht. Das schiss
wurde von einem unserer Fahrzeuge ins Schlepptau ge¬
nommen. Fünf deutsche Zerstörer , die hinzukamen, ver-
mutlich nur die Prise in den Hafen zu geleiten , wurden
anaegrrsscu und sofort in die Flucht geschlagen. „Oldamot
winde rüns Stunden lang bis 6 Meilen vor Hoek oan
Holland geschleppt, wo sie von holländischen Schleppern
übernommen wurde. - _ ^ .

Amsterdam,  3 . Nod. (W. B .) Dampfer
Oldambt ", der bei Hoek van Holland auf Strand ge¬

setzt wurde, ist umgeschlagen. Die Ladung treibt auf dem

Eine neue englische Schandtat.
WTB . Berlin,  3 . November. Nach dem Bericht eines

in die Schweiz überführten deuticken Offiziers ist U 41 von
einem englischen Schiffe, das unter amerikanischer Flagge fuhr,
am 24. September beschossen und versenkt worden.

. den ein Präsident einschlagen kann, um ferne er̂ .w
Erwähl zu sichern. Wenn Wilson eine Lage hnii-
in wollen, in der er eines überwältigenden Srege» im

w sicher sein könnte, so hätte er nur die Diplomat^
Einigten Staaten dazu zu bringen brauchen, eu.>n
wir Deutschland heraufzubeschwören, oder erne der
Jen Gelegenheiten wahrzunehmen brauchê gegen

- Krieg zu führen . Mitten im Kriege braucht -enn
- .Mnz mit Bangen den Wahlen cntgegenzugehem xk
^ Katastrophe in Europa , ist ein unmittelbare » ^ 0-
L ^ Art von Divlouratie . die Hughes dem amerikanrjch.n
:1  empfiehlt, wenn er Wilson angrerst. WU,on h..tte
' Einigten Staaten in fürchterliches Unglück stürzen
iÄ *!«-A vuoer lerne Puuviuiigv'i.-Ii,'' — - - . “

Miß dessen, was Hughes „mutigen und unbezah.n-
1 nennt
3m Glück für das anierikanische Volk hat er erneu

Mwden, um die Vereinigten Staaten vor dem 4
?m>hrcn, ohne irgend ein im Völkerrecht aner ■■

drciszugeben. Wenn Hughes überhaupt erne au»-
e Politik hat , so besteht sie in einer Diplamatii . i e
^ den diplomatischen Theorien ausbaut , dw - ^
^ ertränken und die Blüte der Mannhett st

Telephsmsche NKchrichten.
Schluß der Reichstagsverhandlungen
WTB . Berlin,  3 Nov. (Nichtamtlich.) Wie wir

hören, wird der Reich-stag den ihm vorliegenden Arbeits¬
stofs nroraen erledigen «und sich dann vertagen . Die rn
Aussicht genommene Rede des Reichskanzlers wird infolge-

frcrfcfootcn totbcit . tnjcnbc
bietet dem Reichskanzler aber Gelegenheit, etwaige wichtige
Mitteilungen zu machen.

Der Seekrieg.
WTB . Haag,  3 . Nov. (Nichtamtlich.) Das Korrespon¬

denzbüro erfährt , daß gleichzeitig mit der Anhaltung de»
niederländischen Dampfers Oldambt durch die Deutschen
auch die Dampfer Randwijk . Brunswijk u. Nordwijk ange¬
halten wurden . Randwijk wurde sofott wieder freigelassen.
Brunswijk u . Nordwijk wurden nach Zeebrügge aufgebracht,
sind aber inzwischen wieder freigelassen. Ueber den Vorfall
mildem Dampfer Oldambt wird eine amtliche Untersuchung
einaeleitet werden.

‘ WTB . Athen,  3 . Nov. (Nichtamtlich ) Meldung des
Reutcrbüros Admiral Fonrnet berössentlichle einen Be¬
richt in dem er erklärt , die Dampfer Angeliki und Kili seien
torpediert worden oder auf Minen gelaufen, die von deut¬
schen oder anderen feindlichen Schiffen herrührten.

WTB . Bern,  3 . Nov. (Nichtamtlich.) Nach erner
! Meldung des Corriere della Sera ans Murcia wutoen dort

26 Ueberlebende des versenkten italienischen Darnpsers
Telia cmsaeschifft. — Nach einem Telegramm des TempS
aus LiUabon sind an der portugiesischen Küste verschiedene
Dampfer von einem deutschen U-Boot angegriffen ioorden.

M-rm London,  3 . Nov. (Nichtamtlich.) Llvhds mel¬
det : Der englische Dampfer Glenlvaan ist wahrscheinlich ver¬
senkt worden . Ter Fischdampser Floreal wurde versenkt.
Tie Besatzung ist in Sicherheit.

Das Seegefecht im Kanal.
PM . Berlin,  4 . Nov. Ein Londoner Gewährsmann

der Voss. Ztg berichtet, daß die Schiffer erklären , bei deur
„sichtlichen Seegeftcht im Kanal am 26. Oktober seien die
verschiedenen von den Engländern ausgelegten Netze und
Minensperren größtenteils zerstört oder abgetrieben . Die
deutschen Kriegsschiffe hätten gerade die englischen Küsterr-
wachtschifse zuerst versenkt, wodurch die englischen Land-
statiouen vergeblich auf Nachricht warteten , was in der
stockfinsteren Nacht im Kanal vorgehe. Die von Dover
ansgelaufenen Torpedobovtszerstörer könnten die Verfal-
eung der Deutschen nicht tjjeit rortsetzen, da sie lvegen der
zerstörten Minenfelder selbst Gefahr liefen.

einem Ausweis des Stellvertretenden Generalkommandos ver¬
sehen. Die Kommandos werden nach näherer Anweisung des
Kreis- oder Landrats tätig. Insbesondere ist es ihre Auf¬
gabe , darüber zu wachen, daß die Einerntung der Kartoffeln
und der sonstigen noch draußen stehenden Landesprodukte nach¬
drücklich betrieben wird und daß in den Ueberschnßkreisen die
über den Bedarf der Selbstversorger hinausaehende Menge
ordnungsgemäß und rechtzeitig zur Verfügung gestellt wird.

Fällen, in denen sich ergibt, daß trotz aller Mahnungen
einzelne Besitzer schuldhafter Weise ihre Pflicht versäumt haben,
ist Enteignung und zwangsweise Einerntung
auf Kosten der Säumigen zu gewärtigen.

:!: Limburg , 3. November. „Bunter Abend ." Der
Anteilnahme weitester Kreise dürfte der „bunte Abend ,ich?r
sein, der am Donnerstag , den 9. November 1316
in Limburg aur Veranlassung des 2. Landsturm-Jus .-Er' .-
Bataillons Limburg XVIII/27 im großen Theatersaal der
Alten Post stattsindet. Aus den Erträgnissen sollen uweren im

Felde stehenden Bataillonen Limburg, Weilbnrg itnb Wetz¬
lar Weihnachtsgaben gespendet werden. Da die hervorragendsten
Mitglieder der großen Frankfurter Bühnen in hochherziger
Weise ihre Alitwlrknng zugesagt haben, lind erleiene ran „>
lerische Genüsse zu erwarten, wie sie bisher Wohl noch se..en
in Limburg geboten worden sind. Es sind verpflichtet wordm:
Fräulein Orti Schott, die ausgezeichnete Wagnersängerrn, me
erst vor kurzem von dem städtischen Opernhaus rn Frank¬
furt a M für das erste Sovranfach gewonnen wurd^ Herr
Robert vom Scheidt, der bekannte hervorragende erste HAdeu-
barircn des städtischen Opernhauses in Frankfurt a. M.; dre
liebenswürdige erste „jugendliche Liebhaberin" vom neuen ^ he-
ater in Frankfurt a. M. Fräulein Olga Fach»; endlich Herr
Willi Salomon, der junge Klavierkünstler, der bereits mehrrach
mit dnrchschlaaendcm Erfolg hervorgetreten ist. Znm Vortrag
gelangen gesprochene Dichtungen ernsten und lurtigen znpalt»,
Gesänge alter und neuer Meister von getragener und heiterer
Art Klavierkonzertstücke, Arien, Volks- und SoldatenuedSi.
Mit Rücksicht auf den zu erwartenden starken Andrang ist
eine Vorverkanfsstelle bei der Buchhandlung Herz/Adolf Hem-
rich) Grabenstraße in Limburg eingerichle. (Fernipr . 9st.
Eintrittspreise find mit Rücksicht auf den anßerordentn ^ en
Wert des Gebotenen mäßige. Karten find zu haoen: oer vcr
Vorverkaufsstellezu 2,58, 1,75 und 1 Mark ; 'an der Abend¬
kasse-zu 3, 2 und 1 Mark. Für auswärtige Be,uchec durften
Rückzüge in den Richtungen Diez und Ems UMi », ^ eu'
bürg und Wetzlar (11,87) noch am Abend der Vm,tellnng
erreichbar sein. Um auch Geschäftsleuten und deren Angesteck-
ten den Besuch zu ermöglichen, ist der Beginn der Veranstaltung
auf 8 Uhr abends festgesetzt worden, Anschläge m die,en
Tagen.

Mn« Was EMS mh  Umgegenv
e Achtung Fungmanncn ! Heute Abend sinder eine

Uebung im Gelände statt (i. Bekanntmachung).
Bestimmung von Obstsorten . Bei der Anwesenheit d .-s

Obü- und WeinbauinspektorsSchilling, der heute Abend im
Rheinischen Hof einen Vortrag hält, bietet sich auch Gelegen¬
heit. Obstsorten bestimmen zu lassen. Erwünscht aff, daß möglichst
2 Früchte der zu bestimmendenSorte vorgelegt werden.

Aus Diez und Umgegeud.
d Personalien . Frl . Scherrer,  Lehrerin an der Volks¬

schule, hier, ist mit dem 1. Januar nach Rüdesheinr a. Rh.
versetzt. _ v ’ _
Verantwortlich für die Schttstlertung Richard Hein, Bad Ems«

^lUUlU’Xt lim? Uiv. iüiua - ' ,
Festlande hinschlachten. Das- ist eure

I .Politik, die keine höhere Aufgabe kennt, » -
■vfcfcl zu rasseln, um das Prestige^ erhöhen. Md
^ Prestige über alle anderen Menfchh-ertsinteressen

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Neberwachnng der Erntcarbeiten . Ta nach znbec-

läsfigen Mitteilungen in manchen Gegenden des Korpsbe-
rcichcs noch größere Bestände an Kartoffeln und sonstigen
Landesprodukten draußen im Felde stehen, wird rm In¬
teresse rechtzeitiger Einerntung das stellvertretende General¬
kommando im Bedarfsfälle aus Antrag der unteren Verwal¬
tungsbehörden Revisionskommandlrs  entsenden . Dies?
Kommandos bestehen aus einem Unteroffizier, zwei Alaun
und einem von dem Kreis- oder Landrat za bestimmenden bür¬
gerlichen Mitglied. Sämtliche RevislonSkommandosfind mit

Zuckerlieserunq für Hotels, GastNittschafren,
Bäckereien, Konditorercn, Kranlenhänser und

ähnlichen Anfiglten.
Der 8 6 der Anordnung des Krcisausschusses vom 26.

Oktober 1916 bestimmt folgendes:
Den Inhabern von Hotels, Gastwirtschaften, Bäckereien

und Konditoreien, Krankenhäufer und ähnlichen Anstalten wer¬
den, dem Umfang ihrer Betriebe entsprechend, Bezugsscheine
ans eine bestimmte Zuckermenge lautend, von der Krerszucker-
stelle auf Antrag ansgestellt.

Die Anträge sind bei den Ortspolizeibehörden anzubringen
und von diesen der Kreiszuckerstelle nach Prüfung werterzu¬
geben.

Für Hotels, Gastwirtschaften, Krankenhäuser und ähnlich-
Anstalten sind die Anträge monatlich unter Angabe der Zar
der zu versorgenden Personen zu stellen.

Anträge von Konditoreien und Bäckereien müssen Eingabe
über die in der Zeit vom 1. Januar 1915 bis 31. Dezembc
1915 verbrauchten Znckermengen enthalten und können süi
die Tauer des ganzen Wirtschaftsjahres gestellt werden.

D ie Kreiszuckerstelle bestimmt alsdann , welche Zuckermengen
zugetcilt werden können. Tie Bezugsscheine werden für die
Dauer eines Monats arrsgefertigt. Aendcrungen in der Zu¬
teilung können vom Krersausschntz, bezw. der Kreiszuckerftelle
jederzeit vorgenommen werden.

Bad Ems , d,n M -b-r. gct

Müllabfuhr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Müllabftrhr

bis zum 15. 4. k. Jrs wie folgt stattfindet:
a) oberer Stadtteil , linke Lahnscrte,

(d. i. bis Wilhelmsallee, Haus Qurstsana)
Montags , Mittwochs und Freitags?

b) ob er er Stadtteil, rechte  L a h n se i t e,
' (b. i. bis Römerstraße Nr. 48 (Oranrenstein)

Dienstags , Donnerstags und Samstags?
c) unterer Stadtteil,  ^

(d. i. von der Rathausstraße und Hans Quisisana abwärts,
Dienstags und Freitags.

Bad Ems,  den 3. November 1916.
Die Bolizciverwaltung.
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Verordnung
betreffend den Berühr mit Kriegsgefangenen.

Aus Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
dom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich hiermit sür den Befehlsbereich der Festung
Coblcnz-Ehrenbreitstein folgendes:

8 1-
Als Kriegsgefangene im Sinne dieser Verordnung gelten

die in Gefangenschaft geratenen Angehörigen feindlicher
Heere und alle von der Militärbehörde internierten Ange¬
hörigen feindlicher Stauten , nicht dagegen die auf Grund
eines freien Arbeitsvertrages beschäftigten Zivilarbeiter des
feindlichen Auslandes. 82.

Jeder Verkehr mit Kriegsgefangenen hat sich auf das
durch ihre Arbeit , Unterbringung und Verpflegung not¬
wendig bedingte Maß zu beschränken.

8 3.
Verboten ist daher insbesondere:
1. Unterhaltungen mit Kriegsgefangenen,
2. Besorgungen irgendwelcher Art fiir Kriegsgefangene,
3. Jede unmittelbare oder mittelbare Begünstigung der

Flucht z. B . durch Ueberlassung von Waffen, Wert¬
sachen, Landkarten, Reisehandbüchern, Ferngläsern,
Plänen , Eisenbahnkursbüchern, Kompasse, elektrische
Lampen usw.

4.Das Photographieren von Kriegsgefangenen ohne Er¬
laubnis der zuständigen Militärbehörden.

8 4.
Verboten ist ferner'
1. Jcde entgeltliche oder unentgeltliche Ueberlassung von

alkoholischen Getränken an Kriegsgefangene, Kan¬
tinenbetrieb in den Lagern ist ausgenommen.

2. Ter Besuch von Wirtschaften, öffentlichen Lustbar¬
keiten und Vorstellungen durch Kriegsgefangene und
die Duldung von Kriegsgefangenen in solchen durch
die Wirte bezw. Veranstalter.

8. Die Beförderung von Briefen oder sonstigen Mittei¬
lungen Kriegsgefangener unter Umgehiung der zustän¬
digen Prüfungsstellen.

8 5.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandant der Festung
Koblenz Ehrenbreitstein:

gez. v. Luckwald.
Generalleutnant.

*
* *

Wird veröffentlicht.
Bad Trrrs, den 4. November 1916

Die Polizeiverwaltung.

Vortrag.
Wir weisen hiermit nochmals auf den Vortrag hin, den

der Obst- und Wcinbauimpektor Schilling am Samstag,
den 4. ds. M t st., abends 8V* Uhr im Rheinischen
tzo f über

,>Herbst - und Winterarbeiten im Obst-
Gemüse garten und die Ueberwinterung von
Obst und Gemüse in frischem Zu stan de"

hält.
Bad Ems , den 3. November 1916.

Der Magistrat.

Obst- und Garteubau-Beikin, Bad Ems.
Samstag , den 4. November, abends 9 Uhr

im Rheinischen Hof
Generalversammlung.

Tagesordnung:
Bestellung auf Saatkartoffeln und Kalk, sowie andere

Wirtschastsgegenstände.
Wir weisen auf den Vortrag  hin, den Herr Schilling

im Rheinischen Hof hält.
Der Borstand.

fiobenfiaufcn-Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 5. November.

von 3—11 Uhr.
Eine wilde Fahrt. Humoreske.

Das Gewissen.
Großes Drama aus dem Leben in 4 Akten. In der Haupt¬

rolle: Alwin Neuß.
Elko -Woche.

Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Die verflixten Junggesellen.
Kino-Schwank in 3 Akten in den Hauptrollen:

Anna Müller-Lincke und Otto Treptow.

Voranzeige!  Samstag , den 11. u. Sonntag, den 12.
November Julius Cäsar . Geschichtliches Monumental-

Werk in 6 Akten mit über 7000 Mltwirkrnden.
Jugendliche unter 17 Jahren haben nur in Begleitung ihrer

Eltern Zutritt.

Abgabe von Weizerlgnes für Kinder.
Lin Familien mit Kindern bis zu zwei Jahren soll eine

kleine Menge Weizengries verabfolgt werden . Tie Abgabe
erfolgt gegen Bezugsscheine, welche auf dem Polizeiamt aas-
gegeben werden.

Preis für 1 Pfund 28 Pfg.
Die z, den 3. November 1916.

Der Magistrat.

Abgabe von Haserflockm und Gerstengrütze.
§ Auf Abschnitt 7 der Lebensmittelkarte Wonnen 50 Gramm
Haferflockcn oder Gerstengrütze zur Ausgabe . Tie Abgabe
von Gerstengrütze erfolgt bei Herren L. F . Burbach , Hugo
Schmidt , Schade und Füllgrabe und W. Tbielmann . In
den übrigen Kolonialwarengeschäften kämmen Haferflocken zur
Abgabe.

Diez,  den 3. November 1916.
Der Magistrat.

J .-Rr . ll . 11 788. Diez,  den 31. Oktober 1916.

Bclallntmachllng.
Ter Landes -Obfl- und Weinüauinspektor Schilling in

Geisenheim  wird am
Samstag , den 4. November ds . Js ., abends 5V» Uhr in

Bad Ems im Rheinischen Hof,
Sonntag , den 5 November ds . Js ., nachmittags 3Vr Uhr

in Hahn statten  im Rathaussaal,
Sonntag , den 5. November ds . Js ., abenos 8V* Uhr in

Nassau  im Nassauer Hof -- Fischbach—
je einen Vortrag über:

,,H e r b st- und Winter arbeiten im Ob st- n it d
Gemüsegarten und die Ueberwinterung von
Obst und Gemüse in frischen Zustande"

halten.
Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit des Vortrages,

gerade in der jetzigen Zeit , lade ich zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst ein

Der L««dr »r.
I . V.

Schön , Kreisdeputierter.
* * *

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Diez,  den 2. November 1916.

Der Bürgermeister.
I . V. : Heck.

Allgemeine Ortskrnnkenkasse
für den Nnterlahukreis zu Diez.

Fernruf Nr. 128.
Postscheckkonto Nr. 6336- Frankfurt (Main)
Bank-Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern dringend  an die Bezahlung der Bei
träge für das 3 Vierteljahr 1916. [948

Diez, den gl . Oktober 1916.
Der « orstand.

Vaterländischer Frauenverein, Diez-Oranienstein.
Montag,  den 6. November nachmittags2 Uhr

Arbeits -Versammlung.

Raupenleim,
Klebggärtelpapier,
Rauunvaclis , Hast und
Obstbaum -Carbolmenm

empfiehlt [930

Lad.Ford.Burbaob,Diez.
Photographisches Atelier

Karl Zimmermann
Freiendiez bei Diez a. d. Lahn.

Ver grösser ungen , Emaillebroschen und
Medaillonbilder

nach jedem Bilde werden erstklassig ausgeführt.
Geehrte Kunden, die zu Weihnachten eine Vergrösserung
bestellen wollen, wollen bitte bald die Bilder einsenden,

damit die Bestellungen rechtzeitig fertig werden.

lin Besitze ehrender Anerkennungen von König], Hoheiten, sowie
Medaille fiir hervorragende Leistungen in photogr. Arbeiten. [972

2 Schuhmacher
die flott arbeiten können, sucht

_ Adolf Meyer, Diez.
Die Goldankaufsstelle

Bahnhofstraße Nr. 21 in Diez
ist Donnerstags nachmittags von3 bis 6 Uhr geöffnet.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die fcw.

liche Mitteilung, daß unsere liebe Mutter, Schwi°°
germutter, Großmutter und Tante M
Fra« Wilhelm Dor»

geb. Marie Höhner,
am 3. November mittags 12»/4 Uhr nach kurzem
Krankenlager, im Alter von 70 Jahren, fattn
im Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems, Kemmenau und Essena. Ruhr

den 4. November 1916.
Die Beerdigung findet Montag, din 6. November

nachmittags3 Uhr vom Leichenhanst aus statt.
[9?

Militärische Vorbereitung der Jq
Heute Samstag abend
Gelände Nebung.

!Gewehre und Taschenpistolen mitbringen.
Allseitige Teilnahme der Jungmannen, namentlich atz

neulich zur Musterung Gewesenen, wird erwartet. '
Abmarsch 8 Uhr von der Tarnhallt.

Bäd Ems, den4. November 1916.
Ortsausschutz für Jugendpsl

Weiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
Geschäft für einige Zeit hier fchlietze und erbitte 91
Bestellungen nach Mainz , Löhrstratze 19, zu richte

Heinrich Umsonst.
Wild- und Geflügelhandlung, Bad Ems.

Tafel -Obst:
Paradiesäpfel, Herbst-Reinette(Rabau), Gravensteiner,
parmäne, Schönerv. Boskop, großer oder doppelter
apfel, Kasi-ler Reinette, in Körben gut verpackt, lauf
Tagespreisen.

F . Semmler , Stoppenberg bei EI
Ankauf

von Lumpen, « nochen. Eise« ,
Metalle«, Papier , sowie gebr.
Korke« zu höchsten Preisen. Best,
werden abgeholt. [9l2
Peter Minning Bad Ems,

Marktstraße 69.

Papierholz,
sowie Micht- u. Tann -Langholz
kaust jeden Posten zu guten
Preisen
Jakob HSuig . Holzhandlung,
_ Wiesbaden._ [971

verläuft. Haus mit
Kohlen-, Holzhand¬

lung', Gasthaus, Landgut, Mühle,
Sägewerk, Ziegelei. Platz gleich
Off. vom Besitzer an [902

Georg Geisenhof»
postlagernd Gießen.

Gesucht Urrdrn
verkäufl che Villa, Wohn Geschäfts¬
haus kl. u. gr. Güter, Mühlen oder
sonstig Anwesen Geschäfte zwecks
Zuführung au vorhandene Käu¬
fer und Interessenten für Jmmo.
bilien Selbstverkäufer schreiben an
den Verlag [970

Verkaufs -Markt
Frankfurt a. M.. Zril 68.

Besuch erfolgt kostenlos.
Ein deutscher
Schäferhund

zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle._

Für denl . D z. Ist im 1. Stock ein«
7teilige Wohnung

billig zu vermieten(abgeschlossen).
Steinmann , Bad Ems,

973s Bleichstratze 40._
Kontoristin

mit guten Zeug nssen und langj.
Tätigkeit sucht Stellung. Off. u.
0. 88 an die Exped._1978

Smudenmiidchen
oder Fra« gesucht. s97v

Billa Maria . 1 Stock,
Viktoriaalleebs, Bad EmS'

Ein sauberes Mädchen
für Stundcnarbeit gesucht. Zu
crfr. in der Geschäftsstelle. s980

Braves, intelligentes eoang.
Mädchen

für alle Hausarbeiten, auch be¬
dienen der Gäste gesucht, Vertrau¬
ensstellung, Eintritt sofort [981
«nevels , Gasthof zum Römer,

Coblenz, Rheinstr. 5.

Gefunden
Damennhr (Lederarmband).
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
der Emser Ztg. 1967

Krieger
„Germania“

Bad Ems.
Samstag , den 4.

abends 87*Uhr

Appell
im Vereinslokal Schützenhos.

Die Kameraden weiden if
sämtlich zur Stelle zu sei«.

Der Vorstan».
C. L. Lotz, 1. Borsitl

Sonntag , den 8
nachmittags1 uyr

UersammlE
bei Sälzer, Bad Ems.

^cheW
(leicht gesalzen) zu hobeni»
L. W. Kransgrill,iäir<
Holzrahmenmatr., Km

Estenmödelfabrik Luv»

ob. verloben, bc»°J
znkünfl Verso», uder§
Mitgift. Ruf, Vorlck-°-
nau informiert
trete SpezialauSkSnw-h.
überall billigst
Welt>Ausk«^ tet''e «.
ttv.Jnstitut

EvangelischeA | _j,
Sonntag, b dlov-, 6 iß

Vorm. 10 Uh" ^ stcv
Kollekte für den®

^ »itam
Mitwirkung des»

Beichteu. -
HerrV'°r« ft. '

Nachm. 9 Uhr: * '
Mittwoch,

Abends 89- Uhr.
Herr 5Bfarre*m

Odernhof RÄ "jpi*
*»»■10 s»

Si Konntag
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